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DER ABENTEURER SINGT

i.

Disharmonien schrein durch die Gedärme,
Und durstiges Ohl neigt trunken sich dem
Der aus dem Strudel einer Großstadt rinnt.
Doch Lichter bunt, die nachts an Hausern sind,
Wo lustern locken angelegte Türen,
Die mögen meine seltne Lust nicht rühren!
Der Dirnen Blicke trelf' ich kühl und hart.
Denn m nur glimmen Brande andrer Alt,
Als solche, die im Bardunst sich entzünden
Und diese Wonnen sind nicht zu ergrunden
Ein Gongton summt, der gitternd steigt und sinkt,
Ein Farbenspiuhn quillt auf, verebbt und klingt:
Wenn Weiß und Blau und Blond duich Straßen streifen,
Traumweite Augen tastend nach mir greifen
Hochfliegt, ihr Fahnen 1 Und Fanfaien, blast 1

Springt auf, Mandnll und wilder Panther, rast'
Es lodern meine Fackeln hell zu Flammen —
Lind alles Gestrige bnJit dumpf zusammen.

II.

Auch blauen Stunden still, die Tranen halten,
Entsagungsvoll die weißen Hände falten — —
Von allen Dingen fallt gleißendes Gold.
Schnell hat steh uns ein Schicksal abgerollt.
Jetzt muß ich dir auch Totenwethrauch brennen '

Du )unges Blut: ich brauch Dich nicht zu nennen,
Genug hab deine Schönheit ich bekannt.
Oft, wenn dein Glanz hoch in den Sternen stand,
Und meine Sehnsucht kroch auf dunen Bahnen,
Dann uberkam mich jah ein schauernd Ahnen,
Wie suß an deinem Hals Umarmung sei —
Und m die Wolken stieg ein stummer Schrei.

Tat sich dein Blick und Wort auch zu mir wenden,
Stand ich doch abends stet« mit leeren Händen
Und kreisend blieb dein Abglanz meinen Nachten.
Wann kamen Kusse, die die Gluten löschten1«'1

Heut könnt' ich dir's in deine Haare weinen —

Doch magst du nicht mehr in mein Dunkel scheinen.

Iiaum bist du nun, und sinkst zu andern Tiaumcn
Auf, heb dich ferH dem Rausch den Plan zu räumen'

Aus «Det bekränzte Silen», Veisc des antiken Tics Paul ^Kgcmann Vulag, Hannewi, 1919
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